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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Material-
aufgabevorrichtung zum Aufbringen von schüttfähigem Ma-
terial auf ein Förderband (1) mit einem Bandaufgabetrichter
(2) und einem Fahrwerk (3, 3'), welches zwei sich jeweils
in eine Längsrichtung (x) erstreckende Fahrwerksreihen auf-
weist. Der Bandaufgabetrichter (2) ist durch einen Ausle-
ger (5) derart an das Fahrwerk (3) angeschlossen, dass der
Bandaufgabetrichter (2) in Längsrichtung (x) gesehen au-
ßerhalb der von dem Fahrwerk (3) überdeckten Grundfläche
freitragend angeordnet ist. Gemäß einer alternativen Ausge-
staltung der Materialaufgabevorrichtung ist dem Bandaufga-
betrichter (2) eine Bandbrücke (13) vorgelagert, wobei das
Fahrwerk (3') einen abwurfseitigen Träger (14) der Bandbrü-
cke (13) aufnimmt und wobei der Bandaufgabetrichter (2)
lösbar an dem Träger (14) abgestützt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Materialaufgabe-
vorrichtung zum Aufbringen von schüttfähigen Ma-
terialien auf ein Förderband mit einem Bandaufga-
betrichter und einem Fahrwerk, welche zwei sich je-
weils in eine Längsrichtung erstreckende Fahrwerks-
reihen aufweist.

[0002] Massenrohstoffe und fossile Brennstoffe wie
Braunkohle, Ölschiefer, Ölsand, Erze, Mineralien,
Kies, Sand und feste Gesteine werden häufig in ei-
nem Tagebau gewonnen, wobei das gewonnene Ma-
terial oder Abraum über weite Strecken transportiert
werden muss.

[0003] In der Praxis haben sich für den Material-
transport Förderbänder bewährt, die in dem Tagebau
das gewonnene Material oder Abraum von der För-
derstelle zu einer Verladereinrichtung oder einer La-
ger- bzw. Abraumhalde führen. Die Massenrohstoffe
werden beispielsweise, optional nach einer Locker-
sprengung, durch Radlader, Schaufelradbagger oder
Eimerketten gewonnen und dann auf ein Förderband
aufgegeben.

[0004] Um eine optimale Beladung des Förderban-
des zu gewährleisten, sind Materialaufgabevorrich-
tungen bekannt, die entlang des Förderbandes zu
dem gegenwärtigen Gewinnungsort mittels eines
Fahrwerks bewegbar sind und einen Bandaufga-
betrichter aufweisen. Durch einen solchen mobilen
Bandaufgabetrichter kann eine optimale Beladung
des Förderbandes ohne ein Verschütten des Ma-
terials erreicht werden. Gegebenenfalls kann durch
den Bandaufgabetrichter auch eine gewisse Puffer-
wirkung erreicht werden, um bei einer stoßweisen Zu-
führung eine zeitweise Überladung des Förderban-
des zu vermeiden.

[0005] In der Praxis werden entlang der Förderbän-
der üblicherweise Schienen verlegt, auf denen ver-
schiedene technische Einrichtungen wie eine Materi-
alaufgabevorrichtung in Form eines Trichterwagens
verfahren werden können. Ein solcher Trichterwagen
wird zwischengeschaltet, wenn die in einem Tagebau
geförderten Rohstoffe oder Abraum von einer vor-
gelagerten Förder- und Transporteinrichtung auf das
Förderband aufgebracht werden sollen.

[0006] Bei den bekannten Materialaufgabevorrich-
tungen mit einem Bandaufgabetrichter und einem
Fahrwerk ist das Fahrwerk von Laufrädern gebil-
det, die auf den seitlich des Förderbandes verleg-
ten Schienen geführt sind. Der Bandaufgabetrich-
ter ist dann zwischen den beiden Fahrwerksreihen
oberhalb des Förderbandes angeordnet. Wenn also
mit der Materialaufgabevorrichtung schüttfähige Ma-
terialien von einer vorgelagerten Einrichtung aufge-
nommen und auf das Förderband aufgelegt werden

sollen, muss ein ausreichend großer Freiraum vor-
gesehen werden, der zumindest den Abmessungen
des Bandaufgabetrichters und des Fahrwerkes ent-
spricht.

[0007] In Tagebauanlagen werden zum Material-
transport häufig verschiedene Einrichtungen wie
Trichterwagen, Bandbrücken und Förderbänder mit-
einander kombiniert. Des Weiteren besteht oft auch
das Bedürfnis, Fördergeräte wie Bagger oder nach-
gelagerte Einrichtungen wie mobile Brecher oder der-
gleichen mit Energie zu versorgen. Zu diesem Zweck
ist es bekannt, Kabeltrommelwagen auf Schienen
entlang der Förderbänder zu verfahren, um durch das
Abrollen eines Versorgungskabels eine flexible Ener-
gieversorgung zu ermöglichen.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Anlagenausstattung eines Tagebaues zum Aufbrin-
gen von schüttfähigen Materialien auf abtransportie-
rende Förderbänder zu vereinfachen und zu minimie-
ren.

[0009] Ausgehend von einer Materialaufgabevor-
richtung mit den eingangs beschriebenen Merkmalen
wird die Aufgabe erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass der Bandaufgabetrichter durch einen Ausleger
derart an das Fahrwerk angeschlossen ist, dass der
Bandaufgabetrichter in Längsrichtung gesehen au-
ßerhalb der von dem Fahrwerk überdeckten Grund-
fläche freitragend angeordnet ist. Wenn der Bandauf-
gabetrichter zum Aufbringen von schüttfähigem Ma-
terial auf das Förderband unter eine vorgelagerte Ge-
winnungs- oder Transporteinrichtung gefahren wird,
muss der Freiraum unter dieser nur so groß bemes-
sen sein, dass der an dem Ausleger angeordnete
Bandaufgabetrichter in diesem Freiraum aufgenom-
men werden kann. Das breite Fahrwerk, das über
das Förderband und dessen Traggerüste greifen und
sich beidseitig davon auf dem Untergrund abstützen
muss, verbleibt durch den Versatz in Längsrichtung
außerhalb des Aufgabebereiches.

[0010] Im Rahmen der Erfindung kann das Fahr-
werk grundsätzlich von Laufrädern gebildet sein, die
auf seitlich des Förderbandes verlaufenden Schie-
nen geführt oder als gummibereifte Räder ausgebil-
det sind. Da aber das Fahrwerk und der Bandaufga-
betrichter durch den Ausleger in Längsrichtung von-
einander beabstandet sind, können auch ohne Wei-
teres Fahrwerke eingesetzt werden, die einen größe-
ren Platzbedarf aufweisen. So ist gemäß einer be-
vorzugten Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass das Fahrwerk aus zwei Raupenketten gebildet
ist. Alternativ ist auch eine Anordnung von Radreihen
möglich, wobei sich die Räder nicht auf Schienen,
sondern unmittelbar auf dem Untergrund abstützen.
Bei beiden Ausführungen ergibt sich der Vorteil, dass
die Verlegung von Schienen für das Fahrwerk nicht
mehr zwingend ist. Zusätzlich erlaubt ein Fahrwerk
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in Form von Raupenketten oder Radreihen insbeson-
dere unabhängig von dem Verlauf von Schienen ei-
ne Umsetzung der Materialaufgabevorrichtung, bei-
spielsweise wenn die Materialaufgabevorrichtung zu
einem anderen Abbauort gebracht werden soll.

[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung weist die Materialaufgabevorrichtung ei-
ne Kabeltrommel zur Verlegung einer Versorgungs-
leitung entlang des Förderbandes auf. Es wird da-
mit eine Materialaufgabevorrichtung bereitgestellt,
die gleichzeitig die Funktion eines herkömmlichen
Kabeltrommelwagens übernimmt. Anstelle von zwei
getrennten Vorrichtungen mit separaten Fahrwerken
wird dann ein kombinierter Aufgabe- und Kabelwa-
gen mit lediglich einem einzigen Fahrwerk bereitge-
stellt. Durch diese doppelte Funktionalität der Ma-
terialaufgabevorrichtung ist es nicht mehr erforder-
lich, einen separaten Kabeltrommelwagen vorzuse-
hen, wodurch die Investitionskosten insgesamt ge-
senkt werden können.

[0012] Um das schüttfähige Material verlustfrei auf
das Förderband aufgeben zu können, weist der
Bandaufgabetrichter, der auch als Hopper bezeich-
net wird, gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung eine Stützrollenanordnung zur Aufnah-
me und Führung des Förderbandes auf. Bei der
Installation des Bandaufgabetrichters wird der das
schüttfähige Material transportierende Obergurt des
Förderbandes zwischen Abstützungsstellen angeho-
ben und die Stützrollenanordnung des Bandaufga-
betrichters unterhalb des Obergurtes des Förderban-
des durchgezogen und am Bandaufgabetrichter be-
festigt. Die einzelnen Stützrollen werden hierzu übli-
cherweise einseitig vom Bandaufgabetrichter gelöst,
unter dem Förderband hindurchgeführt und dann wie-
der am Bandaufgabetrichter befestigt. Dieses Ein-
fädeln des Förderbandes ist in der Praxis mit ei-
nem großen Aufwand verbunden. Wenn also nach
dem Einfädeln des Bandaufgabetrichters das ent-
sprechende Förderband über einen gewissen Zeit-
raum nicht genutzt wird, ist abzuwägen, ob es loh-
nend ist, den Bandaufgabetrichter wieder von dem
Förderband zu trennen, um die Materialaufgabevor-
richtung zusammen mit einem anderen Förderband
nutzen zu können.

[0013] Vor diesem Hintergrund lehrt die Erfindung
gemäß einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung, den Bandaufgabetrichter lösbar an
das Fahrwerk anzuschließen. So kann es beispiels-
weise vorgesehen sein, dass der Bandaufgabetrich-
ter von dem Ausleger getrennt werden kann oder
dass der Ausleger an einer Trennstelle geteilt werden
kann. Wenn also der an einem Förderband einge-
fädelte Bandaufgabetrichter für einen gewissen Zeit-
raum nicht genutzt wird, kann dieser von den üb-
rigen Bestandteilen der Materialaufgabevorrichtung
getrennt werden, wobei dann die übrigen Bestandtei-

le in Form des Fahrwerkes und der optional vorgese-
henen Kabeltrommel anderweitig, insbesondere mit
einem anderen Bandaufgabetrichter z. B. an einem
anderen Förderband genutzt werden können.

[0014] Wenn in einem Tagebau beispielsweise ei-
ne Vielzahl von Förderbändern vorgesehen sind, die
nicht alle gleichzeitig betrieben werden, besteht die
Möglichkeit, jedes Förderband mit einem zugeordne-
ten Bandaufgabetrichter zu versehen, wobei nur an
den jeweils betriebenen Förderbändern die entspre-
chenden Bandaufgabetrichter mit einem jeweiligen
Fahrwerk zur Bildung einer jeweiligen erfindungs-
gemäßen Materialaufgabevorrichtung gekoppelt wer-
den müssen. Gerade wenn das Fahrwerk nicht gleis-
gebunden ausgebildet ist, ist nach der Trennung von
dem Bandaufgabetrichter ein besonders leichtes Um-
setzen zu einem anderen Förderband möglich.

[0015] In diesem Zusammenhang ist auch zu be-
rücksichtigen, dass die Herstellungskosten alleine für
den Bandaufgabetrichter im Vergleich zu den Kosten
der gesamten Materialaufgabevorrichtung relativ ge-
ring sind, so dass auch aus diesem Grund ohne Wei-
teres zusätzliche Bandaufgabetrichter an zeitweise
nicht genutzten Förderbändern vorgesehen sein und
verbleiben können. Die nicht genutzten Bandaufga-
betrichter können beispielsweise auf ein Gestell ab-
gesetzt werden. Denkbar ist es auch, zur Lagerung
Stützen an dem Bandaufgabetrichter anzuordnen für
Zeiten, wenn dieser nicht genutzt wird. Es können
auch ausklappbare oder ausfahrbare Stützen an dem
Bandaufgabetrichter vorgesehen sein.

[0016] Da der Bandaufgabetrichter unabhängig von
einer lösbaren oder festen Anordnung an dem Fahr-
werk über den Ausleger ein gewisses Kippmoment
auf das Fahrwerk ausübt, ist der Gesamtschwer-
punkt der Materialaufgabevorrichtung zu beachten.
Wenn die Materialaufgabevorrichtung beispielsweise
gemäß der zuvor beschriebenen bevorzugten Aus-
gestaltung auch eine Kabeltrommel aufweist, kann
diese ausgehend von dem Fahrwerk in Längsrich-
tung gesehen dem Bandaufgabetrichter gegenüber-
liegend angeordnet sein.

[0017] Bei einer Ausgestaltung der Materialaufgabe-
vorrichtung als kombinierter Aufgabe- und Kabelwa-
gen ist in der Regel auch eine elektrische Schaltan-
lage sowie ein Führerstand vorgesehen. Auch die-
se Einrichtungen können bevorzugt so angeordnet
werden, dass sich insgesamt eine gleichmäßige Ge-
wichtsverteilung über dem Fahrwerk ergibt.

[0018] Wenn zwischen dem jeweiligen Gewinnungs-
ort und dem Förderband ein größerer Abstand zu
überbrücken ist, können Bandbrücken eingesetzt
werden, welche diesen Abstand überspannen. Die
erfindungsgemäße Materialaufgabevorrichtung kann
mit dem Bandaufgabetrichter dann unter die Abwurf-
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seite der Bandbrücke verfahren werden, um das
schüttfähige Material auf das Förderband aufzuge-
ben. Bei einer lösbaren Ausgestaltung des Bandauf-
gabetrichters kann dann aber auch vorgesehen sein,
diesen an einem abwurfseitigen Träger der Bandbrü-
cke einzuhängen. Da die Bandbrücke üblicherweise
über eine eigene Energieversorgung verfügt, ist dann
keine direkte Kombination des Bandaufgabetrichters
mit einer Kabeltrommel notwendig.

[0019] Vor diesem Hintergrund betrifft die Erfindung
auch eine Materialaufgabevorrichtung mit den ein-
gangs beschriebenen Merkmalen, die dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass dem Bandaufgabetrichter eine
Bandbrücke vorgelagert ist, wobei das Fahrwerk ei-
nen abwurfseitigen Träger der Bandbrücke aufnimmt
und wobei der Bandaufgabetrichter lösbar an dem
Träger abgestützt ist.

[0020] Im Rahmen der Erfindung kann also ein Ge-
samtsystem bereitgestellt werden, bei dem varia-
bel zwei unterschiedliche erfindungsgemäße Materi-
alaufgabevorrichtungen gebildet werden können, die
entweder eine zusätzliche Kabeltrommel oder eine
zusätzliche Bandbrücke aufweisen. In beiden Fällen
können zusätzliche Einrichtungen eingespart wer-
den, wodurch sich insgesamt die Investitions- und
Betriebskosten reduzieren.

[0021] Durch die erfindungsgemäße Materialaufga-
bevorrichtung können auch einen Förderbandstill-
stand verlangende und damit Ausfallzeiten verursa-
chende Arbeitsvorgänge vermieden oder zumindest
erheblich verkürzt werden, die dann notwendig sind,
wenn mit dem Beladen von einem Förderband zu ei-
nem anderen gewechselt werden soll.

[0022] Insbesondere kann der Bandaufgabetrichter
bei einer lösbaren Ausgestaltung flexibel eingesetzt
werden.

[0023] Die weitere Ausgestaltung der Materialaufga-
bevorrichtung ist nicht eingeschränkt. So kann die
optional vorgesehene Kabeltrommel mit ihrer Längs-
achse sowohl quer als auch parallel zu dem Förder-
band ausgerichtet sein. Auch die Anordnung eines
Führerstandes und/oder einer elektrischen Schaltan-
lage kann frei gewählt werden.

[0024] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
ner lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden
Zeichnung erläutet. Es zeigen:

[0025] Fig. 1 eine Materialaufgabevorrichtung in
Form eines kombinierten Aufgabe und Kabelwagens,

[0026] Fig. 2 eine Stirnansicht von Fahrwerksteilen
und eines Bandaufgabetrichters der Materialaufga-
bevorrichtung gemäß der Fig. 1,

[0027] Fig. 3 eine alternative Ausgestaltung der Ma-
terialaufgabevorrichtung gemäß der Fig. 1 an einer
Bandbrücke,

[0028] Fig. 4 eine Materialaufgabevorrichtung, die
aus der Bandbrücke und dem Bandaufnahmetrichter
gebildet ist, welche in Fig. 3 dargestellt sind.

[0029] Die Fig. 1 zeigt eine Materialaufgabevorrich-
tung zum Aufbringen von schüttfähigem Material auf
ein Förderband 1. Die in der Fig. 1 dargestellte Ma-
terialaufgabevorrichtung umfasst einen Bandaufga-
betrichter 2 und ein Fahrwerk 3, welche zwei sich
in Längsrichtung x erstreckende Fahrwerksreihen in
Form von Raupenketten 4 aufweist. Durch den Ein-
satz von Raupenketten 4 ist die Materialaufgabevor-
richtung unabhängig von Schienen, die gelegentlich
entlang von Förderbändern 1 in einem Tagebau ver-
legt werden. Das Fahrwerk 3 mit seinen Raupenket-
ten 4 ist aber so breit, dass es auch ohne Weiteres
zusammen mit einem Förderband 1 genutzt werden
kann, welches seitliche Schienen aufweist. Die Mate-
rialaufgabevorrichtung kann deshalb auch zusätzlich
oder im Austausch zu Trichterwagen genutzt werden,
die auf Gleisen geführt sind.

[0030] Erfindungsgemäß ist der Bandaufgabetrich-
ter 2 derart an einem Ausleger 5 befestigt, dass
der Bandaufgabetrichter 2 in Längsrichtung x gese-
hen außerhalb der von dem Fahrwerk 3 überdeckten
Grundfläche freitragend angeordnet ist. Als Längs-
richtung x wird dabei die Richtung verstanden, in wel-
cher bei dem Betrieb der Materialaufgabevorrichtung
das Förderband 1 verläuft und in der auch die Rau-
penketten 4 ausgerichtet sind.

[0031] Die Fig. 2 zeigt eine Ansicht senkrecht zu der
Fig. 1, wobei zum Zwecke der Übersichtlichkeit von
der Materialaufgabevorrichtung lediglich die Raupen-
ketten 4 des Fahrwerks 3, der Ausleger 5 und der
Bandaufgabetrichter 2 dargestellt sind. Des Weite-
ren sind der vom Bandaufgabetrichter 2 angehobene
Obergurt des Förderbandes 1 und ein Ständer 6 des
Förderbandes 1 dargestellt.

[0032] Einer vergleichenden Betrachtung der Fig. 1
mit der Fig. 2 ist zu entnehmen, dass der Obergurt
des Förderbandes 1 in einer Stützrollenanordnung 7
des Bandaufgabetrichters 2 aufgenommen und ge-
führt ist.

[0033] Diese Stützrollenanordnung 7 hat einerseits
die Funktion den Obergurt des Förderbandes 1 ge-
gen ein Verrutschen zu sichern und andererseits den
Obergurt des Förderbandes 1 anzuheben, damit der
Bandaufgabetrichter 2 über die Ständer 6 des Förder-
bandes 1 gefahren werden kann. Das Förderband 1
ist also gleichsam in den Bandaufgabetrichter 2 ein-
gefädelt, wozu üblicherweise die Stützrollenanord-
nung 7 manuell zu lösen, von unten um den Obergurt
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des Förderbandes 1 herumzuführen und dann erneut
zu befestigen ist. Dieses Einfädeln des Förderbandes
1 ist mit einem erheblichen Aufwand verbunden, wes-
halb ein häufiges Ein- und Ausfädeln nachteilig ist.

[0034] Die Materialaufgabevorrichtung mit dem
Bandaufgabetrichter 2 ist dazu vorgesehen, in einem
Tagebau an eine vorgelagerte Förder- oder Trans-
porteinrichtung herangefahren zu werden, um von
dort abgeworfenes schüttfähiges Material gleichmä-
ßig auf das Förderband 1 zu bringen. Häufig sind die-
se vorgelagerten Einrichtungen auch mit Energie zu
versorgen, wozu gemäß dem Stand der Technik Ka-
beltrommelwagen eingesetzt werden.

[0035] Die Fig. 1 zeigt in diesem Zusammenhang ei-
ne bevorzugte Weiterbildung der Erfindung bei der
die Materialaufgabevorrichtung auch eine Kabeltrom-
mel 8 zur Verlegung einer Versorgungszuleitung 9
entlang des Förderbandes 1 aufweist Die Versor-
gungsleitung 9 wird üblicherweise in eine entspre-
chende Aufnahme 10 an den Ständern 6 des Förder-
bandes 1 eingelegt, wie der Fig. 2 zu entnehmen ist.

[0036] Da der Bandaufgabetrichter 2 außerhalb der
Grundfläche des Fahrwerks 3 freitragend angeord-
net ist, empfiehlt es sich, die Kabeltrommel 8, aus-
gehend von dem Fahrwerk 3 in Längsrichtung gese-
hen, dem Bandaufgabetrichter 2 gegenüberliegend
anzuordnen, um eine gleichmäßige Gewichtsvertei-
lung zu erreichen und insbesondere den Schwer-
punkt der Materialaufgabevorrichtung innerhalb der
Projektionsfläche des Fahrwerkes 3 zu halten. Mit
der in Fig. 1 dargestellten Materialaufgabevorrich-
tung wird also ein kombinierter Aufgabe- und Kabel-
wagen bereitgestellt, der aufgrund des Fahrwerkes
3 mit Raupenketten flexibel eingesetzt werden kann
und einen klassischen Kabelrollenwagen und einen
klassischen Trichterwagen ersetzt.

[0037] Obwohl das Fahrwerk 3 durch die Raupen-
ketten 4 eine große Breite aufweist, kann der Band-
aufgabetrichter 2 in schmale Nischen eingebracht
werden, weil dieser freitragend außerhalb der Grund-
fläche des Fahrwerkes 3 angeordnet ist.

[0038] Die Fig. 3 zeigt in diesem Zusammenhang
eine Materialaufgabevorrichtung mit einem Bandauf-
gabetrichter 2 und einer Kabeltrommel 8, die in ihrem
Aufbau im Wesentlichen der Ausgestaltung gemäß
der Fig. 1 entspricht. Als Unterschied ergibt sich le-
diglich, dass die Kabeltrommel 8 gemäß der Fig. 1 mit
ihrer Achse in Längsrichtung x und gemäß der Fig. 3
mit ihrer Achse quer zur Längsrichtung x angeord-
net ist. Die Ausrichtung der Kabeltrommel ergibt sich
dabei unter Berücksichtigung der jeweiligen Erforder-
nisse. Ein weiterer Unterschied besteht in der Anord-
nung von einer elektrischen Schaltanlage 11 und ei-
nem Führerstand 12.

[0039] Gemäß der Fig. 3 ist die Materialaufgabevor-
richtung in den Bereich unterhalb einer Bandbrücke
13 gefahren, um von der Bandbrücke 13 abgeworfe-
nes Material auf ein Förderband 1 aufzubringen. Die
Bandbrücke 13 weist ein Fahrwerk 3' auf, welches
auch von Raupenketten 4' gebildet ist. Da nur der
an dem Ausleger 5 freitragende Bandaufgabetrichter
2 zwischen die Raupenketten 4' des Fahrwerkes 3'
der Bandbrücke 13 eingefahren werden muss, ist be-
reits ein relativ kleiner Freiraum zwischen den Rau-
penketten 4' ausreichend, um dort den Bandaufga-
betrichter 2 anordnen zu können. Zur besseren Er-
kennbarkeit sind die Bandbrücke 13, das Fahrwerk
3' und der Bandaufgabetrichter 2 in einer Seitenan-
sicht dargestellt. Die Bandbrücke 13, die dazu vorge-
sehen ist größere Abstände von einer vorgelagerten
Einrichtung zu dem Förderband 1 zu überbrücken,
ist aber üblicherweise schräg, insbesondere in etwa
senkrecht zu dem Fahrwerk 3' und dem dort ange-
ordneten Bandaufgabetrichter 2 ausgerichtet.

[0040] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist der Bandaufgabetrichter 2 über den
Ausleger 5 lösbar an das Fahrwerk 3 angeschlossen.
Beispielsweise kann der Bandaufgabetrichter 2 von
dem Ausleger 5 entkoppelt werden oder der Ausleger
5 mit einer Trennstelle versehen sein. Bei der Aus-
gestaltung gemäß der Fig. 3 ist eine Trennung des
Bandaufgabetrichters von dem Ausleger 5 vorgese-
hen.

[0041] Die Fig. 4 zeigt eine besonders vorteilhaf-
te Weiterbildung, bei der der Bandaufgabetrichter 2
an einem abwurfseitigen Träger 14 der Bandbrücke
13 lösbar angeordnet ist und sich an diesem Trä-
ger 14 abstützt. Der so an dem Träger 14 gehaltene
Bandaufgabetrichter 2 kann von dem Ausleger 5 ge-
trennt werden, so dass die dann ohne den Bandauf-
gabetrichter 2 verbleibende Anordnung von Fahrwerk
3, Schaltanlage 11, Führerstand 12 und Kabeltrom-
mel 8 anderweitig genutzt und insbesondere an ei-
nen anderen modularen Bandaufgabetrichter 2 ange-
schlossen werden kann. In diesem Zusammenhang
ist zu berücksichtigen, dass die Bandbrücke 13 übli-
cherweise eine eigene Stromversorgung aufweist.

[0042] Gemäß der Fig. 4 wird also eine weitere Ma-
terialaufgabevorrichtung gebildet, welche aus dem
Bandaufgabetrichter 2 und der Bandbrücke 13 mit ih-
rem Fahrwerk 3' und dem Träger 14 gebildet ist. An
der gegenüberliegenden Seite der Bandbrücke 13 ist
üblicherweise noch ein zusätzliches Fahrwerk 3'' vor-
gesehen.

[0043] Bei einer lösbaren Ausgestaltung des Band-
aufgabetrichters 2 ergeben sich im Rahmen der Erfin-
dung verschiedene vorteilhafte Gestaltungsmöglich-
keiten. Wenn beispielsweise mehrere Förderbänder
in einem Tagebau vorgesehen sind, von denen aber
nur ein Teil gleichzeitig genutzt wird, kann jedes För-
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derband 1 mit einem Bandaufgabetrichter 2 verse-
hen werden, der dann ohne erneut ein- und ausgefä-
delt zu werden, an dem jeweiligen Förderband 1 ver-
bleiben kann. Wenn ein Förderband dann in Betrieb
genommen wird, ist der Bandaufgabetrichter 2 durch
die Kopplung an den Ausleger 5 und ein Fahrwerk
3 zu einer vollständigen Materialaufgabevorrichtung
zusammenzufügen. Es ergibt sich auch der Vorteil,
dass das von einem Schienensystem unabhängige
Fahrwerk 3 mit Raupenketten 4 ein besonders leich-
tes Umsetzen und Verfahren zu einem anderen För-
derband 1 ermöglicht.

[0044] Die Koppelung des Bandaufgabetrichters 2
an das Fahrwerk 3 erlaubt ein Verfahren der Mate-
rialaufgabevorrichtung entlang des Förderbandes 1,
damit das von einer dem Abbaufortschritt im Tage-
bau folgenden Gewinnungs- oder Transporteinrich-
tung gelieferte schüttfähige Material verlustfrei konti-
nuierlich dem Abbaufortschritt folgend auf das abför-
dernde Förderband 1 übergeben werden kann. Erst
bei einem selten erforderlichen Querverschieben des
Förderbandes 1 ist ein Ausfädeln des Bandaufga-
betrichters 2 aus dem Förderband 1 zwingend not-
wendig.

Patentansprüche

1.  Materialaufgabevorrichtung zum Aufbringen von
schüttfähigem Material auf ein Förderband (1) mit ei-
nem Bandaufgabetrichter (2) und einem Fahrwerk
(3), welches zwei sich jeweils in eine Längsrichtung
(x) erstreckende Fahrwerksreihen aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Bandaufgabetrichter (2)
durch einen Ausleger (5) derart an das Fahrwerk
(3) angeschlossen ist, dass der Bandaufgabetrichter
(2) in Längsrichtung (x) gesehen außerhalb der von
dem Fahrwerk (3) überdeckten Grundfläche freitra-
gend angeordnet ist.

2.    Materialaufgabevorrichtung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch eine ebenfalls an das Fahr-
werk (3) angeschlossene Kabeltrommel (8) zur Ver-
legung einer Versorgungsleitung (9) entlang des För-
derbandes (1).

3.    Materialaufgabevorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kabeltrommel (8)
ausgehend von dem Fahrwerk (3) in Längsrichtung
(x) gesehen dem Bandaufgabetrichter (2) gegen-
überliegend angeordnet ist.

4.  Materialaufgabevorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bandaufgabetrichter (2) lösbar an das Fahrwerk (3)
angeschlossen ist.

5.  Materialaufgabevorrichtung zum Aufbringen von
schüttfähigem Material auf ein Förderband (1) mit ei-
nem Bandaufgabetrichter (2) und einem Fahrwerk

(3'), welches zwei sich jeweils in eine Längsrich-
tung (x) erstreckende Fahrwerks reihen aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Bandaufgabetrich-
ter (2) eine Bandbrücke (13) vorgelagert ist, wobei
das Fahrwerk (3') einen abwurfseitigen Träger (14)
der Bandbrücke (13) aufnimmt und wobei der Band-
aufgabetrichter (2) lösbar an dem Träger (14) abge-
stützt ist.

6.  Materialaufgabevorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bandaufgabetrichter (2) eine Stützrollenanordnung
(7) zur Aufnahme und Führung des Obergurtes des
Förderbandes (1) aufweist.

7.  Materialaufgabevorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fahrwerk (3, 3') aus zwei Raupenketten (4, 4') gebil-
det ist.

8.  Materialaufgabevorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, gekennzeichnet durch eine elektri-
sche Schaltanlage (11) und/oder einen Führerstand
(12).

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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